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schaffung von Medikamenten un sonstigen Bedarfsarti- schwemmt, zumal da S1e schon VO der Scholastik .Wenig
keln für seine Kranken erstreckt, ausschließlich auf die beachtet worden Ha Seit über 400 Jahren artet die
Unterstützung ausländischer Katholiken angewilesen und Christenheıit darauf, daß dieses Unheıil eCIMeE VWendung CI -

hat allem andern die ständige orge genügend fährt. Der „Römerbrief“ VO  3 arl Barth War VOL 25 Jah-
Gaben Eıner zibt sıch selber hın, heißt iın dem Bericht, ICn ein erster entscheidungsvoller Durchbruch 1n die 1efe
und an hemmt iıhn kümmerlicher Mangel eld der Offenbarung. Unvergleichbar damıt sind die
„Warum lassen WIr eın solches Opfer zum Teıl vergeblich nüchternen Forschungen der Exegeten, die seitdem mehr
gebracht werden, NUur deshalb, weil WI1r übrigen nıcht oder weniger einmütıig den Nachweis erbrachten, Luthers
eiınmal einen kleinen Beitrag dazu leisten wollen Auslegung, besonders von Röm D 141 die Deu-
Eın andere Amerikaner, der Jesult Walter ogan, hat Cung dieser Zerrissenheit des Menschen zwıschen Wollen
sıch der Arbeiter auf den Philippinen ANSCHOMUNCN., In und Nichtvollbringen des Gesetzes auf die Ex1istenz des
wel Jahren schuf eine der bedeutendsten Organısa- Christen se1 unpaulinısch, und der Apostel Paulus se1
tionen ihrer Selbsthilfe, die „Förderation freier rbei- hinsichtlich des Verhältnisses des Christen ZUT Sünde un
ter  C6 mıiıt 35 Teilgewerkschaften. Als 6E mIit seiner Arbeit Heıligung katholisch verstehen. Diese Arbeiten lieben
begann, die meınsten Arbeiter unorganisliert, eın noch sehr innerhalb der individualistischen Auffassung
verhältnısmäßig kleinerTeil gehörte kommunistisch be- der Rechtfertigungslehre. Sıe haben daher ebensowen1g
herrschten Verbänden. Die Entwicklung des Gewerk- w 1e katholische Auslegungen die volle Rückwendung ZU

schaftswesens lıtt hauptsächlich Her dem Druck der heilsgeschichtlichen Verständnis des Römerbriefes erreichen
Arbeitgeber un der ihnen nahestehenden Regierungs- können. Das versucht der Kommentar VO  w} Anders Ny-
kreise. Ho  5  an hatte den Mut, deren unversönliche Feind- SICH. Es 1St ıhm aber 2um gegeben, 1ne HGL Epoche des
schaft auf sıch z1iehen und sich auch in konservatıv Verständnisses der Rechtfertigung herbeizuführen, auf
katholischen Kreisen unbeliebt machen, weıl se1ne die WI1r weıter (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
Gewerkschaftsfunktionäre miıtunter radikal sind. Man 16, un:! Jhg., 443)
wirtt ıhm VOT, mMIiIt seinen Lohnforderungen „den amer1- Nach bemerkenswerten Vorarbeiten VO  } Propst Asmussen
kanıischen Lebensstandard auf die Philippinen bringen über die Bedeutung der Vaterschatt Abrahams nach Ka-

wollen  D3 Er antwortet, dafß Unternehmer, die ihre pitel des R ömerbrietes durfte in  z} hoffen, sein Kom-
einlAar werde 1U den nächsten entscheidenden urch-Leute unterbezahlen, für ihre Person DA eıl einen

Luxus treiben, der weıit über das hinausgeht, W as Man bruch bringen. Das Buch lıegt inzwischen VOTL (Evangel.
1n Amerika gewohnt ISE. Wenn 114  3 ıhm beschwichtigend Verlagswerk Stuttgart, 1953, 370 Es 1St wWw1e NUur Je

1ne Schrift des Vertassers angefüllt mM1t ınem a2um über-Jangsamem Vorgehen Fat, ann CI darauf hinweilsen,
daß der Kommunısmus sehr je] schneller sein wird. In sehbaren Reichtum Gedanken und Einsichten, Zeugnis
den ZWeE1 Jahren se1nes Wırkens hat ogan bereits einer großherzigen Bemühung, Römerbrief wieder
mehrere Lohnabkommen erreichen können, die den einem gemeinsamen Heilsverständnis mit der Katholıi1-
betreffenden Arbeitern Löhne bis 100 Dollar Pro schen Kirche 7zurückzufinden. Es ISt durchaus denkbar, dafß
Monat un Famılıe sıcherten, allerdings immer nur klei- Asmussen dieses Vorhaben vollauf gelungen wäre, hätte

dieselbe Konzentration aut das Thema verwendet w1ıeNnen Gruppen VO  ; Arbeitern. ogan schätzt den NOT-

wendigen Famıilienlohn beim Preisniveau der Philippinen Luther oder Ww1e Barth, un: hätte davon abgesehen,
auf mindestens 150 Dollar. Er erwarb sıch aber eın gyroßes gleichsam AUS der Stellung eines Schiedsrichters 7wıschen

und über den „Kırchen“ denken un schreiben. SOVerdienst daran, daß der Staat inzwischen wenıgstens
einen gesetzlichen Mindestlohn VO  = 65 Dollar vorgeschrie- 1St schon der Ansatz gyewählt. Er beginnt damıt, z wel
ben hat, die Arbeiter VOTL der völligen Ausbeutung durchschnittliche Auslegungen der Rechtfertigung nach

Paulus einander gegenüberzustellen: eines unbekannt DC-schützen. Jedenfalls 1St das Beispiel des Jesuuten ogan
veelgnet, darzutun, Männer der iırche auch heute wordenen lutherischen Dogmatikers der Jahrhundert-
noch, WwW1€e VELTSANSCHCH Jahrhundert 1n Europa, einem wende und ein Stück AuSs der katholischen Dogmatık VO  -

Bernhart Bartmann, beide sıch unvergleichbar, weılausgebeuteten Arbeiterproletarıat seinem echt Ver-

helfen un sıch nıcht NUur begnügen, darüber reden. jener offensichtlich unzureichend 1st un dieser in dem
begrenzten Ausschnitt, den VO  a} der Wahrheit bietet,
weniıgstens alle wesentlichen Punkte vortragt, nämlıch die

Okumenische Nachrichten Lehre der Kırche. Da aber beide die heilsgeschichtliche
Sıcht des Römerbrietes nıcht erschöpfen, folgt daraus noch
nı  cht, daß beide „Kirchen“ das apostolische Zeugnis VeLr-

Propst Asmussens Martın Luther hat den Römerbrief des
„Römerbrie{f“

kürzt haben, un: da{ß die Revıisıon der lutherischen Aus-
A postels Paulus ZU Schicksalsbrief Jegung des Römerbriefes gleichzeitig miıt einer beiläufigender Christenheit gemacht. Das gyeschah, Ww1e WIr heute Kritik der katholischen Exegesen verbunden werden

wissen, 1m Grunde durch ein tragısches Mißverständnis, müßßte, siıcher ein durchschlagender Kommentar ASs-
nämlich durch ıne Verschiebung seines Schwerpunktes UuUssens einer ITnNsten rage die katholische heo-
VO der Offenbarung der Gerechtigkeit Gottes in der logıe würde.
Heilsgeschichte auf die persönliche Rechtfertigung des Dıie entschiedene Wendungeinzelnen, un: dazu noch ine Rechtfertigung jenselts der
menschlichen Wirklichkeit Dahinter stand weitgehend Dennoch hoften WIT, dafß dieser Wurf einen
die „existentiale Interpretation“ des gekreuzigten Chr1- Abschnitt des Gespräches über den Römerbrief begründet.
STUS auf den verzweıfelten, 1n diesem Falle S! den Denn 1in einigen wesentlichen Fragen 1st die erwartete
der Kırche verzweıitelnden Menschen. Erfahrungen der Wendung da, 1in anderen 1St leider ein Rückfall VOI-

ÄAszese un Mystik haben gleich einer Sturzflut weıte zeichnen. Diese Wendung lıegt 1n der hese Die
Schichten der apostolischen Überlieferung hinwegge- Offenbarung der Gerechtigkeit (CGottes in der Geschichte
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seit Äbraham, voilendet in Ch.ristus, etrifft Ge- Kontroverse über das Verständnis Von Röm S 5,-das
meınschaften, die Juden und Heıden, un die Schöp- heißt über die „geschaffene Gnade“ un den SOgeNaANNTLEN
fung; insofern schafft S1E auch meıne persönliche Recht- „habitus“ der Heıligung; wenn auch urz davon die ede
fertigung und wirkt 1n MIr den Glauben, der zunächst der ist. daß der Heılıge Geist Zur abe wıird un: die Liebe
Glaube Christi, Glaube der Kirche ISt un auf diesem Gottes sich des Menschen wıllen „versächlıicht“. Hıer
VWege die gläubige Hıngabe der Erlösten weckt. „ Wer ware doch ohl ein - theologischer Exkurs unentbehrlich

den Römerbrieft herangeht mıt der KASC ‚Wıe be- SCWESCH, der VO  3 Luthers Protest VO  ; 1509 die
komme iıch einen onädigen Gott?‘ wıird nıcht enttäuscht scholastische - Auslegung des Lombarden ausgeht. Er hätte
werden. Wer aber meınt, mit dieser rage den Brief Aaus- den tief eingewurzelten Gnadenspiritualismus der
schöpfen können, wırd seinem Sınn vorbeigehen.“ Wurzel fassen un die Gnade, das Gnadenrecht, in seiner
Denn der Brief handelt VO  — der „Aufrichtung des Gottes- geschichtlichen Ww1Ie in seiner kirchlichen Konkretion
rechtes“, des „Gnadenrechtes“ in der Geschichte der als sakramentales Leben erweıisen können. Man verm1(t
Menschheıt. Darum gehören auch die me1st wen1g beach- diese Klärung mehr, als das Kontroversgespräch

Kapiıtel Z VO  - der Erwählung un Verwerfung des etzten Jahres 1in dieser rage LIECEUC Möglichkeiten des
und einstigen Umkehr Israels Z Hauptthema des rT1e- gegenseıitigen Verstehens erschlossen hatte (vgl Herder-
tes Darum 1St die Vaterschaft Abrahams konstitutiv für Korrespondenz Jhg., 568, un Jhg., 165
die Heıilsgeschichte bis auf HELG Tage. Sıe eröfInet den Noch mehr wırd der Mangel be1 der Behandlung VO  3 R5-
„geschichtlichen Proze{fß der Rechtfertigung“. Die Ge- Iner 13 ühlbar. Der Vorstofß VO  >; Bischof erggrav in

Hannover, den lutherischen Gehorsam gegenüber einerrechtigkeıit Gottes 1st ın ewegung. Der Glaube Christ1
richtet sıch auf alle Glaubenden und Zzieht s1e ın seine Obrigkeit begrenzen, die ıcht mehr Rechtsstaat 1st
Gemeinschaft. ber nıcht S daß sıch die Annahme des und se1ın wiıll, hat hıer keinen rechten Wıderhall gefun-
Glaubens Christı1 1mM Schema Subjekt—Obyjekt vollzieht. den Für ıne gemeinsame polıtische Haltung der Chrı1-
Das Glauben beginnt damıt, daß Christus Gemeinschaft STtCN, für die Asmussen 1e] hat, 1St das CIn
Mi1t mır stiftet, dafß ıch ıh ergreifen annn Christus 1St Gewinn.
Inhalt, Fundament un: Voraussetzung meınes Glaubens, Es bleibt wünschen, da{ dieses wertvolle Buch dennoch
der mıiıt dem verkannten „Fürwahrhalten“ beginnt, 1„ber ınen Dienst tUt. Möge das öffentliche Gespräch mit
darum gyerade auch Vertrauen der grundlegenden katholischen Theologen, die Kapitel für Kapitel heraus-
NEUCMN Wırklichkeit ZUT Folge hat. gefordert werden, bis ZUur nächsten Auflage jene volle
Dieser Glaube schließt nıcht die Werke AusS, sondern CI - Ausreifung der Gedanken hervorbringen, VO der v1e-
möglıcht ihnen CEST; Zzuite WIr würden SAagCcCH. verdienst- les abhängt, oll der Rıl 7zwıischen den Christen wen1gstens
ıche Werke se1n, Ww1e die „Mitwirkung“ des hier un da geschlossen werden. Es yenugt nıcht, daß WI1r
Menschen, w1e Asmussen ausdrücklich SaZT, nıcht beseitigt endlich AUS dem Streıit Glaubens- un: Werkgerechtig-
der erübrigt, sondern ordert Un freigibt: die treiwillige keit herausgeführt wurden. Die VO Asmussen entworfene
Abtötung des Fleisches 1mM Kampf die Sünde, die Grundlinie verspricht weıt bessere Aussıichten.
freiwilligen Opfter des Leibes un Lebens miıt Christus.
Asmussen wıird nıcht müde, die „Alleswirksamkeit“ (SOf-
teSs (er meılnt die „einseltige Betonung des Werkes Gottes“ Die Ehe nach uthe- Die Stellungnahme der Eherechtskom-
1N der Rechtfertigung) als einen Irrtum kennzeichnen. rischem Verständnis miss1ion der EK  — ZU Entwurf eines
Er sagt einmal, die Abneigung der Lutheraner die Famıilienrechtes 1St A verstehen auf Grund
„Miıtwıirkung“ se1l ein Verrat Luthers Calvın, w as eines Gutachtens des Theologischen Ausschusses der
doch ohl eine Verzeichnung der Dogmengeschichte sein Dieses enthält 1n se1iner Substanz eine SIreNgEIC
dürtte. Sosehr ımmer wieder betont, Man musse die Auffassung VO  ; der Ehe, als S1e ohl 1n der EKD als BAn
Juridıschen Kategorien des Römerbriefes, das Nıcht-an- C möglıch ware. Dıie Hauptschwierigkeit, MIt der auch
rechnen der Sünde eachten un nehmen, sehr dıe Lutheraner nıcht recht fertig werden un die letzt-
unterstreicht wıederum, da(ß die Rechtfertigung lıch hınter allen heutigen evangelıschen Entscheidungen
gleich i1ne Umwandlung, eın neues BL  Sein des Christen, steht, 1St abgesehen von der fehlenden Lehrautorität in
allerdings 1n einem langwierigen Prozeß herbeıitührt. Sachen des Glaubens un: der Sıtte die Verwerfung des

Ehesakraments durch die Retormatoren.
Einıges Unverständliche Be1i der Entfaltung der bıblıschen Sıcht VO  - der Ehe geht

An diesem Punkt ındessen fällt die Auslegung VO  - Röm les das lutherische Gutachten, das W1r dem „Informations-
blatt“ (1L, DB 515.) entnehmen, zunächst VO  3 den14 Zzurück 1n das unpaulınısche „siımul Justus Ca- sehr nüchternen Bemerkungen des Apostels Paulus 1ntor Luthers, schr entschieden: ohne daß völlig klar-

gestellt würde, w1e sıch diese aszetische Erfahrung auf Kor. L 2 un: erklärt die Ehe tür „eine Anord-
der Grundlage der sakramentalen Rechtfertigung durch Nung Gottes innerhalb der Welt der Sünde als Schutz-

ZAaun die Unordnung der geschlechtlichen Begier-die Taufe vollzieht. Wıiırd AÄAsmussen hier der Lehre des
den  % So tun auch die lutherischen Bekenntnisschritten.Apostels wıirklıch gerecht? Jedenfalls reißt VO  e

einen Zwiespalt 1m Verständnıis des Römerbriefes ZUr Es wird dazu gEsSaAZT „Der Christ steht in der Ehe 1n der
eschatologischen Haltung innerer Unabhängigkeit; suchtrömisch-katholischen Lehre auf, der, Ww1e schien, VO

der neutestamentlichen Exegese weitgehend überbrückt 1n der Ehe nıchts rel1g1ös Heilhaftes.“ Dennoch wırd als
worden WAar. Der seinshafte Charakter der Rechtfertigung Z7weiltes die Ehe als Ordnung Gottes se1t der Schöpfung
wird durchaus nıcht bestritten, aber kommt urz des Menschen bezeichnet (Matth. O 3—12) un in Zai-
ucht iıne Weıiterführung seiner bahnbrechenden .edan- sammenhang mit der Gottebenbildlichkeit des Menschen
ken 1mM Kommentar ZU Epheserbrief 1st AÄAsmussens Be- gebracht, mit einer austührlichen Erklärung Gen I
handlung. der Gnadenlehre, die fehlende Klärung der D T —DE un: Z —— Der’ Sd1öpfersinn der Ehe 1St
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also du die Sünde nıcht aufgehoben, wird Keine Überordnung des Mannes
durch das Gebot geschützt. Als drittes wırd auf Eph D, Das Gutachten nımmt keine Stellung ZU FamıilienrechtTD hingewiesen: „die Ehe als Abbild des Verhält-
nısses Christı se1ner Gemeıinde.' Hıer erschließt sıch die und der Frage, ob die Entscheidungsgewalt des Man-

auf rund der Schrift aufrechterhalten werden solltiefste Wesensschau der Ehe.“ Die Reformatoren hätten So kann INan nıcht ersehen, 1eweılt die StellungnahmeMIt ihrer Abweisung der „falschen sakramentälen Auffas- der EKD Z Famıilienrecht in voller UÜbereinstimmungSUuNg der Ehe“ dıe Tatsache nıcht genügend beachtet, daß
die Ehe ErSt 3in Christus“ voll verwirklıcht werden kann! mIiıt dem Standpunkt der Lutheraner 1St, WECNN

s1€e Sa „Die Heıilige Schrift kennt ine gezistliche ber-Heute musse INnan das n neutestamentliche Zeugnis ordnung des Mannes über die Tau nıcht.“ Die apostoli-unverkürzt aufnehmen, „ohne da{fß WIr die Ehe darum
einem Sakrament erklären“, heißt CS 1im Gutachten des schen Mahnungen die Frau, sıch dem Manne untferzu-

ordnen, könnten sinngema{fß 1Ur auf das Eheleben 1inTheologischen Ausschusses der
nıchtgeistlıchen Dıingen bezogen werden. 1eweılt diese

Tranung und Scheidung Auffassung dem Sınn VO  — Gen I Z und besonders
Auf Grund dieser neutestamentlıchen Schau wırd U  - Z 181., aber auch VO  $ Kor JA Fn AD entspricht,
unftfer EeZug auf das Wort Jesu in Matth E ZESAZT darüber wıird eın Wort der Erklärung gyegeben. Sıcher 1St
Dese Ehe 1st lebenslänglich un unauflösbar, eın göttlicher Nur, da{ß nıcht alle Lutheraner diesem Gutachten der

EKD zustimmen, das die geistliche Verantwortung desStand, über den die Eheschließenden nıcht verfügen kön-
HE: Fuür Christen musse daher eine Ehescheidung als Mannes für die Tau verleugnet.
geschlossen gelten. W as aber dem Christen möglich 1St, Es 1St in der lutherischen Theologie heute weıthin üblıch,
kann 1n der Welt der Sünde nıcht VO  - allen Menschen DC- ın der reformatorischen Lehre von der Kırche un: dem
ordert un CErZWUNSCH werden. Deshalb bestreitet die Abendmahl den Einflu{fß der Persönlichkeitsidee. des
Kirche nıcht dem Staat das echt Z Ehescheidung, wenn 19. Jahrhunderts beklagen. Nachdem derartiıge Ideen
dıe grundsätzliche Unauftflöslichkeit der Ehe durch die Ge- aber se1t Generationen das olk ertafßt haben, 1IsSt
setzgebung bestätigt wiırd. Wo schon geschieden ist, gebe reıilich schwer, in der rage der Ehe das Steuer ebenso
CS für den Christen NUur Versöhnung oder Verzicht auf rasch herumzuwerfen wI1e 1mM dogmatıschen Gespräch. Dıie
LNEUC Ehe Darauft musse die Kirche immer mıiıt Ernst Arbeıit der Wiedervereinigung der Christen wird
dringen. „Aber s1e ann hieraus nıcht ein allgemeınes daraus lernen mussen, Steits auf der Grundlage der Sakra-
(Gesetz machen. iıcht jeder hat die Kraift, ehelos ble1i- aufzubauen, WECNN keine Irrwege werdenben (Matth 19, 11) Deshalb bestreıitet die Kırche bürger- sollenlicher Gesetzgebung nıcht, Geschiedenen die Wiederver-
heiratung ermöglichen.“ Die Kırche habe aber AUS der
Schrift keine Vollmacht ZUuUr kırchlichen Trauung Geschie- Der andere Dulles ZumBVO  3 Jöhn Fos£er Dulles
dener. 1m Februarheft 1st berichtigen, da sein zweıter Sohn
An dieser Stelle macht sıch u  > der Eınflu der utheri- Avery als Jesult der katholischen Fordham-Universität
schen Unterscheidung VO  ' „Gesetz un Evangelıum“ gel- 1ın New ork nıcht Philosophie „doziert“ sondern STEU-
tend, die in schroffer Wendung die katholische Lehre
dem Evangelıum jeden - „gesetzlichen“ Charakter ab- diert. Zu erganzen ware, daß der amerikanische Außen-

minıiıster einen interessanten Jüngeren Bruder hat Allenerkennt und einer reinen Gnadenbotschaft macht, Welsh Dulles, heute 59 Jahre alt. Er wurde VO  e Präsidentdie den Sünder freispricht, nıcht aber die Aufrichtung des
Gottesrechtes ın der Geschichte meılnt. Infolgedessen tährt Eisenhower miıt der Leitung des polıtischen Nachrichten-

dienstes, also der „Abwehr“;, beauftragt. Allen Dulles WAardas Gutachten fort, das Neue Testament enthalte n1ır- se1it Jangem Partner seines alteren Bruders 1in der Anwalt-gends eın klares VWort ZUr kirchlichen Trauung, auch
ließen die Klauseln VO  ; Matth. 5 27 und 19, eine BC- firma Sullıyan & Cromwell. Im Zweıten Weltkrieg eitete
WIsse Oftenheit in der rage „5So 1St uns5s durch den amerıkanıschen Geheimdienst ın der Schweiz

und hatte die Verbindung sowohl ZAUE Untergrundbewe-Schrift und Bekenntnis verwehrt, Geschiedenen die kırch-
ıche Trauung unbedingt un 1N jedem Falle verwel- gun in Deutschland W1e ZU Generalsekretariat des
gern.  “ Man musse die iındıviduelle Lage berücksichtigen, „Vorläufigen kumenischen Rates“ enft Dr V1s-

SCr Hoott Es 1st anzunehmen, daß John Foster Dulles’in solchen Ausnahmen aber ZUuUr Vermeidung VO  3 Willkür
die Zustimmung der kırchlichen Aufsichtsstellen herbei- aktıves außenpolitisches Programm MIt der Tätigkeit
tühren. ce1nes Bruders abgestimmt 1St.
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